
LUTHER SCHULBUCH

Neubesinnung nach dem eltkrieg, 1St auch S1e verbunden mit der
50S Lutherrenaissance Kittel hat Luther als den Lehrer der Lehrer
aufgewiesen TYTor hat Luthers Theologie für die Lehre VON der EFr-
ziehung und dem Unterricht ruchtbar gemacht Zur Gestaltung
CISCNEF Lehrbücher 1St die 1NEUETE Religionspädagogik erst ach 945
gekommen und hat besonders Luther liebevoll und geläuterter
Weise dargestellt. Schwieriger haben es der Wandlung des Luther-
bildes die Bücher welche schon VOr Jahrzehnten erschienen un nun
NECU geschrieben werden mui{fiten

Rleine DHeitrage
icher Art wird diesem Satz derSuther ım €S und Deutsch

unterricht weitauslegbare Rahmen deutlich, der
jeder Lehrkraft nach eiVenNnem Ermessen
die Wertung der ‚erzieherischen‘ Bedeut-
samkeit des jeweiligen Stoftes treilä(ßt

Die Behandlung Luthers erfolgte bisher In den zahlreichen Empfehlungen, Richt-
en Volks- Mittel- und Söheren linien, Stoffplanerläuterungen us dieSchulen nicht nur innerhalb des eli- gegenwartı für das deutsche chul-

gionsunterrichts sondern auch dem JE-
weiligen Fachgebiet aAaNgCMESSECN (S6> vorliegen, kann iINan sowohl die
schichts- und Deutschunterricht Grund-

Unklarheit der Labilität der pädago-
oischen Grundlagen als uch der Ziel-ätzlich mufß an dieser Behandlungs- setzungen teststellen. Durchweg wird beiauch 17 künftigen Schulunterricht

festgehalten werden Eine Frage ISTt da- Juli. 1954 der ständigenbei ber welchem Umfange und Konferenz der Kultusminister als Emp-
VOr allem unter welchen Gesichtspunk- fehlung, veröffentlicht Auszugsweiseten on welchen Voraussetzungen her Abdruck und kritische Besprechung derund mıi1ıt welchen Zielsetzungen dieser Grundsätze 1111 Informationsblatt fürUnterricht geschehen hat Wenn die Gemeinden in den niederdeutschen

den soeben heraugegebenen uth Landeskirchen August Hett
Grundsätzen tür den Geschichtsunter- 1954 Jhrg., Nr S 248— 9253
richt z den Schulen der Bundes- vgl auch den Aufsatz von ademie-
republik Deutschland usdrücklich be- direktor Gerhard Günther (Hamburg),
züglich der Stoffauswahl heifit „Dabei ebenfalls In ‚Informationsblatt‘, Jhrg
hat die erzieherische Auf- L3 Nr.
gabe den Vorrang VvVor den Auswahl- » aa() Jhrg. Nr. 1  / 25.1 (Art
gesichtspunkten geschichtswissenschaft- Abs 5)



kLE*NE BEITRÄGE
den Gesichtspunkten der Stoftauswahl I1
und Unterrichtsgestaltung Von selten Grundsätzlich wichtig erscheint C} dafß,näher bestimmten ‚Wertordnungen‘ AaUus- und w1ıe auch immer in den beiden
D' und auf S1e hingezielt.? Der enannten Fächern Luther und sein
variablen Behandlungsmöglichkeit C Werk behandelt alsWIr  d, Luther
schichtlicher Stofte ist Iso freier Raum verstehen gesucht wird (6:
gegeben. Es hängt damit alles entschei- schieht das nicht, ann nuf(ß uch die
dend von dem jeweiligen Lehrer ab, ob Weitergabe im ( Interricht unsachgemä{fß

überhaupt und VOTr allem wIe den werden. s silt als eine pädagogische
Unterrichtsstoff den Kindern vermittelt. Grundforderung, dafß der Unterricht
Für Thema ‚Luther 1m Geschichts- ‚sachgemä{fßs‘ der ‚sachentsprechend‘ sein
und Deutschunterricht‘ bedeutet dieser soll Der Lehrer kann nicht umhin, sein
Sachverhalt 11U) allerdings sechr jel eigenes Lutherbild sehr u DrUu-
Das Thema ‚Luther‘ in den beiden fen un d mu{ evt1 uch bereit seinN, es
Unterrichtstächern ist jedem Lehrer ins korrigieren. Hat e1 selbst eine
eigene Belieben und persönliche Inter- klare, bewulfißte Beziehung ZU) christ-
pretieren estellt. Der Lehrer steht da- ichen Glauben und Glaubensver-
mit in einer sehr orofßen Verantwortung ständnis des Mannes, dessen geschicht-

liche Bedeutung der dessen Werk undund ist Qut und dankenswert,
ihm hierfür Hilfen arnı die Hand gegeben Schaften hinsichtlich des Deutschunter-

richts jungen Menschen vermittelnwerden. D mu{ U1l mehr BS>
schehen, da WIr heute NCUE Erkenntnisse Will, wird hierdurch die besten

Voraussetzungen für einen „‚sachentspre-In der Lutherforschung gewonnen haben,
die sich nicht s 1m Unterricht der chenden‘ Unterricht mitbringen. Hat er

dagegen jene Überzeugung nicht,Schule auswirken sollten, sondern AaUus- mu( ihm recht schwer werden, enwirken wenn denn die Inter- Unterrichtsgegenstand wirklich sachge-pretatiıon und Weitergabe des jeweiligen mäfß darzustellen nd vermitteln.Stoffes nicht rückständig der gar talsch
sein oll ®

111
Vor allem bei der Behandlung des The-aa Art 1 Abs hei(t

unter den ‚Gesichtspunkten ZU Unter- ‚Luther und die Reformation‘ im
Geschichtsunterricht ist die persönlicherichtsgestaltung‘: „Gileichzeitig wenden

sich anschaulich und bildhatt erzählte tellung des Lehrers T rch und
dem B 11 I1 der ReformationEreignisse an in und C - wichtig. Ohne Kenntnis und Bindungr 1 eb des Kindes und wirken dort die noch heute lebendige und geschichts-über das Belehrende des geschicht- wirkliche Kirche und das Bekenntnis der

lichen Inhalts hinaus Reformation wird der Lehrer sich
FiSsCHh; Sie tragen auf diese \Weise da- ine ‚neutrale‘, meist ‚objektiv‘ genannte
ZU bei, 1mM jJungen Menschen ıne Darstellung flüchten mussen, Hierauf
Wertordnung aufzubauen und ezieht S1C| aber dann die nicht selten

NC 1sein Gefühlskteben ZzZu nıt einer kKesignation geäußerte Kritik
ed ”  eln  . (Sperrur?gen von mir.) vieler Schüler, besorfl1ders AauUus der ber-



stufe den öheren Schulen, die des: menarbeit mit ausgewählten und sach:
gcn unbefriedigt dUus den Stunden kundigen Lutherforschern behandelt Agehen, weil 516 niemals die CISCNE Mei- werden Hierzu hole INan sich nach
Nung des Lehrers erfahren konnten Möglichkeit 11Ur wirklich sachkundige
Der Lehrer mu{fß uch j1er der Fachkräfte als Berater und spreche
gerade SCiIiNer pädagogischen Ver- anschließenden Diskussionen CI

pflichtung willen Stellung beziehen und 11 die aufgeworfenen oder be-
bekennen stehenden Fragen durch Dabei SC1 jeder

Lehrer gerade als Pädagoge und Wis-
senschaftler, gegebenenfalls bereitDamit künftig die Darbietung sowohl bisherige Ansicht auch berichtigen1 Geschichts als uch Deutschunter- eht doch etztlich sowohl 111} Blickcht nicht unter der Wertperspektive auf den behandelnden Unterrichts-oder MIt der Tenden-z Luther der gegenstand als auch Blick auf denKämpfer der Held der Deutsche‘, Menschen u11l die Vermittlungder Sozialreformer der Vorkämpfer

für die freie Persönlichkeit des Men- der die unermüdlich
suchen und verbreiten gerade 1nschen erfolgt, unterziehe ich der Lehrer Mann wıe Luther uns verpflichtet.der Mühe, die uch für ihn persönlich Joachim Heubach.sicher ine geschätzte Bereicherung be-

deuten wird nämlich neuere und neueste
Veröffentlichungen über Luther un die erblick ber Lutherliteratur für die
Reformation durchzuarbeiten and des LehrersHierzu
haben WIr heute eiINne IT Anzahl ‚umm Jeden der nicht speziell Lutherforschung'eil ausgezeichneter . Lutherdarstellun- treibt VerwIrTr! die Fülle der Luther-
S« über die mMan sich chnell und Sut literatur Jeder Überblick ISTt unbefrie-dur en Aufsatz von Walther
Loeweni intormieren kann.* digend, weil je] unerwähnt leiben

mul Aber ben eshalb sind Über-
ichten nötig, und wird die vorlie-

gende gewagt, dem Lehrer helfen,Schließlichsollte och viel intensiver als sich zurecht ZUuU tinden dem Vielerlei
bisher den Lehrerarbeitsgemeinschaf- un um ihn beraten, wıe
ten und Fachvereinigungen für den Unterricht über Luther durch heute
Deutsch- und Geschichtsunterricht die ogreifbare Literatur vertiefen kann.
Frage ‚Luther und die Reformation‘ a) Ne Bücher- über Luther ersetzen
‚Luther nd die sozialen Fragen SCILGT nicht das Studieren der Werke

Luther.Zeit’, ‚Die Bedeutung Luthers für die Die verschiedenen Ausgaben
Germanistik‘ USW. in engster Zusam- sSece1iner Werke werden meist benann

enach ihren Erscheinungsorten. 1€e alt
Loewenich (Erlangen) Zehn Jenaer Ausgabe von Walch ist 1n eine

inJahre Lutherforschung eologie Überarbeitung - als Missouri-Ausgabe
und Liturgie (eine Gesamtschau der wieder. herausgekommen. Ofter zitiert
gegenwartıgen Forschung inze  T- mMan noch die rianger Ausgabe
stellungen), hergg. VON Liemar Hennig, (EA) Die wissenschaftliche Standar
Kassel 1952 ausgabe ist die Weimarer (WA), b


